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Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Unſer Kaiſerpaar trifft am
4. Okkober auf ſeinem weſtpreußiſchen Gute Kadinen
ein und verbleibt dort zwei Tage. Jn Rominten
mußte die Kaiſerin in den letzten Tagen infolge
einer leichten Erkältung das Zimmer hüten, jetzt hat
die hohe Frau ihre gewohnten Spaziergänge wieder

aufgenommen
Die jüngſte Schweſter der Kaiſerin, Prinzeſſin

Feodora zu SchleswigHolſtein, iſt von ihrer Typhus
Erkrankung vollſtändig wieder hergeſtellt.

Der Vorſtand der Deutſchen Mittelſtands
vereinigung hatte an den Reichskanzler, ſowie an
den früheren ſtellvertretenden Kolonialdirektor Erb
prinzen Hohenlohe eine Petition des Jnhalts ge
richtet, Lieferungen für die Kolonialtruppen Hand
werkerverbänden zu übertragen. Dieſe Petition iſt
nach dem Amtsantritt des neuen Chefs der Kolo-
nialabteitung auch dieſein zugegangen. Exzellenz
Dernburg hat darauf erwidert Von den Ausfüh-

rungen Schreibens habe auch ich mit großem
Intereſſe Kenntnis genommen, vermag aber zu
ihrem Bedauern keinen anderen Entſcheid zu
kreffen, wie er der Mittelſtandsvereinigung in der
Angelegenheit bereits durch das Oberkommando
der Schutztruppen unter dem 3. September 1906

zuteil geworden iſt. Jn der früheren Entſcheidung
war geſagt, daß die Handwerkerverbände in das
Verzeichnis der Anwärker auf Lieferungen aufge
nommen ſeien.

Ein ueuer Landesverratsprozeß ſteht bevor.
Die Vorunterſuchung gegen den Artilleriedepotarbeiter
Mannteufel in St. Avold in Lothringen wegen

Verrats militäriſcher Geheimniſſe iſt abgeſchloſſen.
Die Verhandlung findet am 17. Oktober vor dem

Reichsgericht in Leipzig ſtatt. Unter dem Ver
dacht der Spionage wurde in Thorn in Weſtpreußen
ein Mann verhaftet, der von einem Fort eine
Skizze aufzunehmen verſuchte. Ein Radfahrer über

raſchte ihn. e

Dienstag, den 2.

2 Königliche und Gemeinde-Behörden.

Oktober 1906. 10. Jahrg.

Deutſchlands Wehr zu Waſſer, unſere Schlacht
flotte, ruht nunmehr in den Händen des Prinz-
Admirals Heinrich von Preußen und mit dem
Großadmiral von Köſter können wir nur hoffen,
daß die Flotte unter ſeinem Nachfolger eine immer
ſchärfere und ſtärkere Waffe in der Hand des Kaiſers
wird. Den Tag, an dem es dieſe Waffe zu erproben
gilt, wünſchen wir aber ebenſowenig herbei wie
jeder aufrichtige Friedensfreund. Sie ſei vielmehr
nur eine Gewähr für den Frieden, auf daß Deutſch
lands Handel ſich ruhig weiterentwickeln kann

Der Wetternachrichtendienſt ſoll verbeſſert
werden. Zu dieſem Zweck kritt auf Veranlaſſung
des Staatsſekretärs des Reichsamts des Jnnern in
Berlin ein Ausſchuß von Vertretern der Behörden
Und von Intereſſenten zuſammen. Es ſollen beſonders
gewerbliche Kreiſe berückſichtigt werden.

Zur Fleiſchpreisfrage wird der Deittſchen
Tagesztg.“ von einem praktiſchen Landwirte ge
ſchrieben, es könne gar keine Rede davon ſein,
daß die Produktion von brauchbaren Schlachtvieh
in Deutſchland zurückgeher Der Ausfall ver dies
jährigen Getreide und Futterernte, der vorausſichtliche
Ausſall der Ruben und teilweiſe der Kartoffelernte in
Verbindung mit den z. Z. auskömmlichen Preiſen
für gemäſtetes Vieh aller Art und dem wenig ver
lockenden Preiſe für Milch haben allen Oekonomen
Veranlaſſung gegeben, ſich der Vermehrung ihrer
Viehbeſtande, der Zucht und der Maſt zuzuwenden.
Ueberall ſieht man das Beſtreben, mit tunlichſter
Beſchleunigung Schlachtvieh zum Verkauf fertig zu
zu ſtellen. Seit langen Jahren iſt nicht ſoviel
Schlachtvieh im Werden begriffen, als in der ge
gen wärtigen Zeit. Dieſe Darſtellung iſt zweifellos
richtig und eröffnet daher die Ausſicht, daß die
drückende Fleiſchteuerung in abſehbarer Zeit vor
übergehen wird, was auch lebhaft zu wünſchen iſt.

Die Kriegslage in Südweſtafrika wird in
der neueſten Nummer der „DeutſchSüdweſtafr.

Zeitung vom 29. Auguſt wie folgt geſchildert
Die Hauptmacht der Bondelzwarts unter Johannes
Chriſtian und Abraham Morris ſitzt ungefähr 200

Gewehre ſtark, in den Oranjebergen ſüdlich Uhavis
in der Linie HaibrevierHaibreviermundAußenkehr
Sie laſſen ſich nicht ſehen, haben anſcheinend wenig
Vieh. Eine weitere, etwa 10 50 Gewehre ſtarke
feindliche Bande ſteht unter Filding am unteren
Fiſchſluß. Außerdem ſind in den unzugänglichen
Hunsbergen weſtlich des untern Konkib noch kleinere
Hottentottenbanden feſtgeſtellt worden. Verwendung
gegen dieſen Feind findet unſererſeits das ganse
zweite Regiment und die Hälfte des erſten. Das
macht natürlich auf den erſten Blick den Eindruck
als ob wir dem Feinde an Zahl weit überlegen
ſeien. Die Sache bekommt aber gleich ein anderes
Bild, wenn man ſich vergegenwärtigt, was allein
von dieſen Truppen zur Beſetzung der Waſſerſtellen
und zur Sicherung der Straßen votr Keetmans-
hoop nach Warmbad und Uhavis abgeht. Dazu
ſind die Abgänge an Kranken infolge der maß
loſen Anſtrengungen des Feldzuges und der großen
Entbehrungen bei den enorm ſchwierigen Trans
portverhältniſſen für den Nachſchub von Proviant
gang kokoſſale, ſo ba Die Kon ß tcht
ſtärker als 50 60 Gewehre ſind

Rußlandrankt ſtch eine üppige Legendenbildung. Man iſt
jeht ſoweit gediehen daß man den unglücklichen
Kaiſer aller Reußen im Oktober nach Paris kommen
und dort einige Monate verweilen läßt. Paris
wäre gerade der ſicherſte Boden für den Zaren!
Sollte dieſer Rußland auf längere Zeit meiden
müſſen, wofür bisher genügende Anhaltspunkte
nicht vorliegen, ſo würde er ſich nach Kopenhagen
oder Darmſtadt begeben. Jn beiden Orten iſt ſein
Leben weniger geſährdet als in Paris. Nach einer
anderen Meldung kehrte die kaiſerliche Familie ſchon
am Sonnabend nach Sarskoje Selo, nicht wieder
nach Peterhof zurück, nach wieder einer anderen
iſt der Zar unwohl und hat deshalb die Rückkehr
um einen Monat verſchoben. Die Nachricht von
dem bevorſtehenden längeren Beſuch Kopenhagens
wurde noch nicht dementiert. Was iſt nun das
richtige

„Jch gehe fort,“ verſetzt Bruno faſt wild, jeder Torheit fähig Man ſollte ſie vor ſi
Abend iſt Georg noch nicht zurnckgekehrt Bruno

Pr. Ein Frauenleben.
10] Erzählung von Fritz Reuttker.

Fortſetzung.
„Du verſtehſt alſo,“ fährt Georg nach einer Weile

fort, als er ſieht, daß Bruno nichs antwortet,
ſie wagte mir nicht unter die Augen zu treten
Sie hat alles im Stich gelaſſen. Für mich
bleibt nichts als vergeſſen.“

Die Worte klingen ſapfer und die Stimme
gefaßt; aber in den müden Augen, im er
zwungenen, ruhigen Ausdruck des Antlitzes lieſt

Bruno die Schmerzen, die es ihm bereitet, ver
geſſen zu müſſen.

„Tateſt du nichts ihrer Spur zu folgen
fragt Bruno plötzlich faſt unwillig „Es iſt
doch nicht möglich, daß eine Frau heutzutage
ſo ohne weiteres verſchwindet. Wohin iſt ſi
gereiſt

Jch eilte nach der Bahnſtation erzählt
„Man ſagte mir, ſie hätten eine

Fahrkarte nach Berlin gelöſt. Weiter fragte ich
rücht. Es iſt alles vorüber Sie iſt fort

„Es ſt alles aus.“ Die Wiederholung dieſer
Worte ruft in Bruno jenes Gefühl eigener Ohn
macht wach, ſo daß er von netem beginnt, ſeine
Kleider in den Reiſekoſſer zu drücken.

„Was iuſt du denn fragt Baumbach
plötzlich „Du ſcheinſt zu packen willſt du
abreiſen

„Ja, ich werde abreiſen,“ antwortet Bruno
dumpf. „Dies iſt kein Aufenthalt für mich“

„Du willſt uns verlaſſen, weil wir jetzt in
Sorge und Kummer ſind Ich hätte das von
dir micht erwartet.

7

Georg weiter.

„weil du mich haſſen mußt Bevor ich kam,
warſt du glücklich Ja, bei Gott, wenn ich
daran denke, wie dein ganzes Weſen voll Glück
ſtrahlte an ſenem erſten Abend, wo ich eintraf,
ſo kann ich das Elend jetzt nicht länger mit an
ſehen.“

Georgs Lippen zittern. Zum erſtenmal ver
rät ſein Antlitz eine nicht zu unterdrückende Er
regung. Einen Augenblick ſcheint er nachzu
denken, dann antwortet er mit der früheren
Freundlichkeit:

„Miß dir keine Schuld an meinem Unglück
bei. Du tateſt, was du tun mußteſt und was
jeder andre Mann an deiner Stelle auch ge
kan, und was die meiſten wohl weniger nach
ſichtig und gütig ausgeführt hätten.

Hand auf den Arm des Freundes und fährt
bittend fort

„Bleibe bei uns, Bruno Hilf uns unſern
Schmerz tragen. Jch werde wohl kein amüſanter
Geſellſchafter ſein, aber es iſt mir um Getrud,
die dich nun ſobald wieder verlieren ſoll auf
alle Fälle wird es für uns beſſer ſein, wenn du
bei uns bleibſt.“

Damit wendet er ſich zum Gehen Plößlich
bricht Bruno haſtig hervor Es iſt noch ein
andrer Grund, weshalb ich abreiſen will. Es
ſollte doch jemand verſuchen, ausfindig zu
machen, was aus der armen Frau geworden iſt.

Georg bleibt unter der Türe nachdenklich ſtehen
„Sie machte mir den Eijndruck,“ fährt

ſelbſt retten, wenn es möglich iſt, ſte zu finden.“
„Wenn ſie jemand auſſuchen ſollte, ſo müßte

ich es tun,“ ſagt Georg langſam. „Du magſt
recht haben. Jch will s überlegen. Wenn ich
ſie aber auſſuche, ſo wird es nicht als
Geliebter, ſondern als Freund geſchehen

Damit geht er gus dem Zimmer. Und
Bruno Stauffer reißt ſie ſeine Kleider
wieder aus dem Koffer und wirft ſie in den
Schrank und ſendet die Reiſetaſche ſelbſt mit
einem energiſchen Fußtritt nach der Zimmer
ecke

Die Gäſte verabſchieden ſich und Baumbach
erklärt, daß er nach der Station gehen müſſe, um

Er kommt einen Schritt näher und legt die

Bruno halb verlegen fort, „als wäre ſie eine
zur Verzweiflung getriebene Frau und damit um ihren Bruder zu verſcheuchen

einige Erkundigungen einzugiehen.

Nähe der kleinen Villa

und hinter dichten, düſteren Bäumen verbo
Wie er über das niedere Gartentor lehnt und

in den öden Garten nach den leeren Fenſter
ſcheiben blickt, beſchleicht ihn ein überwältigendes

zuvorMitleid für die Frau, wie er es nie
gefühlt. Der furchterliche Sinn jener ver
Zweiſlungsvollen Worte Ich habe das eine
Leben probiert jetzt will ich auch das andre
verſuchen,“ wird ihm vollauf klar
Beim Mitlageſſen fehlt Baumbach,
Stauffer iſt gendtigt, den
am Tiſch einzunehmen

und

er bemüht ſich ſo viel
x kann, die Angſt und Beſorgnis der Schweſter t

wegen, ſo doch Gertruds wegenAuch gegen

Gertrud bleibt
allein zu Hauſe denn auch Bruno hat wieder einen

ſeiner Spazierganga durch Feld und Wald unter
nommen Seine Schritte bringen ihn in die

wo Frau Forſter ge
lebt. Sie liegt abſeits von der Hauptſtraße

verborgen

befindet ſich allein auf der Terraſſe und blickt
hinaus in die erſten Herbſtnebel.Die Abendſtille wird vom Aufſchlagen von

Pferdehufen unterbrochen. Georg fährt
Galopp vor das Haus, und ſobald er ſeinen
Freund ſieht, wirft er dem Knecht die Zügel zu
und eilt nach der Terraſſe. Sie blicken ſich
fragend an

„Du haſt ſie nicht gefunden fragt Bruno
Das Geſicht des Freundes verrät ihm die

Antwort, noch ehe dieſer ſpricht
„Nein, ich habe ſie nicht gefunden vorher

wußte ich auch gar nicht, wie ſehr ich ſie zu
finden wünſchte und wie hoffnungslos nun all
mein Suchen iſt. Ich entdeckte ihre Spur wohl
bis nach Berlin aber weiterhin nichts
ſie iſt verloren in der Großſtadt.“

Gr hält einen Augenblick inne,
Stimme und ſeiner Worte Herr
Dann fährt er ruhig, aber entſchloſſen

„Bruno, alter Freund, ſie iſt fü
immer verloren. Jch werde nie

Worte die du einſt geſprochen, in den Sinn
Vielleicht entſinnſt du dich ihrer nicht mehr.
ſagteſt, ſie wäre das reigendſte Weib in m

Weſen liege jener weibliche Zauber, der einen
Platz ſeines Freundes

machen könnte
Mann jeder Torheit, jeden Verbrechens fähig

Dieſe Toxheit bleibt mir, Gott
ſei Dank, erſpart; und iſt's auch nicht meinet

im

Um die Meerfahrt des Zarenpaares e



S hat. Sei der Sröffr
Landesobſtausſtellung in Stuttgart wies der Mi

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Mit dem 1. Oktober gab Herr

Lehrer Jank ſeine Stelle an der hieſtgen Militär
Knaben Erziehungsanſtalt auf, um eine Lehrerſtelle
in Steglitz bei Berlin zu übernehmen. Sein Nach
folger iſt Herr Lehrer Schützler, der bisher in Oſt
preußen tätig war.

S Wichtig für Rekruten Mit dem Tage
der Entlaſſung der Reſerviſten ſteht der Termin
zur Einſtellung der Erſatz- Rekruten in nicht mehr
allzuweiter Ferne nach drei Wochen werden auch
ſie den Rock des Königs tragen. Es ſei daher auf
verſchtedene im Drange der Geſchäfte oft vergeſſene

„Obliegenheiten vor Eintritt in das Heer aufmerkſam
gemacht. Perſonen, welche der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung unterliegen, haben ihre Quittungs-
karten der Polizei zur Verlängerung oder zum
Umtauſch vorzulegen, da die Karten nur eine Gültig
keit von zwei Jahren haben und bei Verfall die
Rechtsanſprüche eingebüßt werden. Auch die Kranken
kaſſenbücher verlange man vorſchriftsmäßig aus
gefüllt zurück und bewahre ſie gut auf, dadurch er
ſpart man ſich beim Wiedereintritt ins Zivilleben
viel Weitläuſigkeiten. Ferner ſei darauf aufmerkſam
gemacht, daß Rekruten, gegen welche ein Gerichts
verfahren ſchwebt, verpflichtet ſind, dies der Militär
behörde zu melden. Wird die Anzeige unterlaſſen
Und tritt eine gerichtliche Beſtrafung des Falles ein,
ſo werden ſte wohl vom Militär entlaſſen, aber
die gediente Zeit wird nicht angerechnet. Zu Be
ginn des nächſten Militärjahres werden ſie wieder
von neuem eingezogen

Falſche gwanzigmarkſcheine tauchen
jetzt überall im Geſchäftsverkehr auf. Sie ſind den
echten genau nachgemacht, aber ſehr plump. Jn
Kremmen brachte ein Radfahrer, der mit dem Ruck
ſack wie ein Touriſt vorgefahren kam, in zwei Ge
ſchäften je einen Schein an den Mann. Jn dem
einem kaufte er eine Pfeife, in dem anderen ein
Paar Pantoffeln und ließ ſich jedesmal das Wechſel
geld auf einen zuſammengefälteten Schein hergus-
geben. Auch in anderen Vororten und ebenſo in
Berlin wenden die Fälfcher den Kniff an, die
Scheine gefaltet zu überreichen.
können ſich vor Schaden bewahren, wenn ſie die
Scheine entfalten, bevor ſie das Wechſelgeld heraus
geben. Sie erkennen dann die plumpe Fälſchung

ſofort.
S Was Obſtbaumzucht für einen Wert

S württembergiſchen

niſter des Jnnern darauf hin, daß die württem-
bergiſchen Obſtbäume, deren Erträge allerdings be
rühmt ſind, einen Wert von 175 Millionen Mark
darſtellen.

Prettin, 28. September. Unſer Superintendent
und Oberpfarrer Köſtler tritt zum erſten Oktober
in den Ruheſtand. Die Ephoral- und Kreisſchul
inſpektionsgeſchäfte werden während der Vakanzzeit
durch den Pfarrer Vorhauer in Großtreben geleitet.

Predigtamts- Kandidat Pflaumer, zur Zeit in
Ploſſig tätig, wurde zum erſten Oktober als Hilfs-
prediger nach Prettin berufen.

Prettin, 28. September. Bewußtlos wurde
heute mittag ein Knecht des Herrn Gutsbeſitzers
Gratz aufgefünden. Derſelbe war von einem Pferde
gegen den Kopf geſchlagen worden. Obwohl die
Verletzung eine ſchwere iſt, ſo iſt ſie glücklicherweiſe
keine lebens gefährliche Das Hotel „Schwarzer
Adler“ hierſelbſt iſt heute im Wege der Subhaſta

Die Geſchäftsleute

Sünllihe Poſtanſtalt

und Landbriefträger

ſowie unſere

Expedition und Austräger

„Aunghurger Zeitung

vierte Guartal
fortgeſetzt entgegen.

tion wieder an den früheren Beſitzer, Brauerei
beſitzer Dirr in Dommitzſch, übergegangen.

Dommitzſriy, 26. September. Am Montag früh
iſt der auf dem Gehöft des Arbeiters Otto Graf in
Gniebitz. bei Troſſin ſtehende Kuhſtall dem Feuer
zum Opfer gefallen. Wie das Feuer entſtanden iſt,
konnte noch nicht ermittelt werden. Das Vieh
konnte mit knapper Not gerettet werden, Heu und
Stroh iſt mit verbrannt. Letzteres iſt nicht ver
ſtichert.

Neiden, 27. September. Ein Unglücksfall hat
ſich geſtern hier zugetragen. Die hier bedienſtete
Magd Marie Teichſiſcher erlitt einen Krämpfeanfall,
wobei ſie in den Dorfteich ſtel. Ehe Hilfe herbei

eilen konnte, ertrank das bedauernswerte junge
Mädchen

Torgan, 28. Sept. Den Tod in der Elbe ſcheint
der frühere Karuſſellbeſitzer Franz Wilde von hier
geſucht und gefunden zu haben. An der ehemaligen
Feſtungsziegelet wurde eine Mütze und ein Stock
am Ufer gefunden, wobei ein Zettel lag, welcher
die Worte enthielt: „Wenn ihr mich ſucht, hier

werdet ihr mich finden Die Gegenſtände, ſo
wohl wie der Zettel ſind als von Wilde herrührend,
erkannt worden. Der bedauernswerte Mann hat
in letzter Zeit viel Mißgeſchick in ſeiner Familie
leiden müſſen und das dürfte der Grund zu der
unſeligen Tat geworden ſein. Der Leichnam iſt
noch nicht aufgefunden

Glſter, 27. Sept. Ein ſchrecklicher Unglücksfall
ereignete ſich in Ruhlsdorf bei Jeſſen. Die Ange
Hhörigen des Landiwirts März waren mit dem
Dreſchen von Getreide beſchäftigt. Dabei wurde
das fünſjährige Töchterchen von der Maſchine erfaßt
und furchtbar verletzt. Das arme Kind, welches
einen doppelten Oberſchenkelbruch und ſchwere Ver
letzung des Hüftengelenkes erlitten hat, wurde in
das Krankenhaus zu Jeſſen überführt Das
Unglück iſt um ſo beklagenswerter, als der Vater
des verunglückten Kindes ſchwermütig iſt und ſich
in Nietleben bei Halle in einer Anſtalt befindet.

Glſter, 27. Sept. Vor etwa einem Monat hat
ſich hier ein Schützenverein gegründet, welcher jetzt
ſchon einige dreißig Mitglieder zählt.

Wwittenberg, 28. September. Achtzehn neue
Kanonen neueſter Konſtruktiou, unter anderem mit
einer die Bedienungsmanſchaft deckenden ſtarken
eiſernen Schutzplatte verſehen, ſind für die hieſige
Artillerie angekommen. Sobald die Abteilung aus
dem Manöver zurückkehrt, werden die alten Geſchütze
ausrangiert und die neuen in Gebrauch genommen.

Deſſau, 28. Sept. Der 19 Jahre alte Schloſſer
geſelle Friedrich Roßdorf überfuhr im Juni d
in Zerbſt die hochbekagte Frau Heinrich mit dem
Fahrrad derart, daß dieſe an einer Gehirnblutung
ſtarb. Geſtern diktierte dem rohen Geſellen, der
ſich damals mit ſeinem Rade ſchleunigſt aus dem
Staub gemacht hatte, die hieſige Strafkammer die
harte, aber gerechte Strafe von 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis zu.Ortrand, 27. September. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich hier. Der im 70. Lebens
jahre ſtehende Schuhmachermeiſter Schwiebus wollte
in ſeinem Garten Pflaumen pflücken; die an den
Baum angelegte Leiter rutſchte ab und Herr Sch.
ſtürzte herunter. Er hat bedeutende innere Ver
e davongetragen, darunter mehrere Rippen

rüche-
Dabxilugk. In der letzten Stadtverordneten

ſitzung wurde der Vorſchlag gemacht, den Vertrag
mit dem Elektrizitätswerk zu kündigen und mit der
Kirchhainer Gasanſtalt in Verbindung Zu treten
Der Vorſchlag fand Zuſtimmung und führte zu
einem diesbezüglichen Beſchluß.

Finſterwalde, 26. Sept. Ein Auge eingebüßt
hat die Eheſrau des Arbeiters Heinrich Adam,
Dieſelbe hatte am letzten Sonnabend mit ihrem
Ehemanne einen häuslichen Zwiſt, der in Dätlich
keiten ausartete. Schließlich ergriff Adam in ſeiner
Erregung eine Lampe und warf dieſelbe nach ſeiner
Ehefrau. Er traf ſie am Kopfe und verletzte ſie
ziemlich ſchwer. Außer davon getragenen Ver
letzungen im Geſicht hat die Eheſfrau des Adam
auch ein Auge verloren. Nachdem der Bedauernswerten die erſte Hilfe von einem Arzte zuteil ge e
worden war, wurde ſie nach der Klinik in Halle
transportiert.

Cotthus, 28. Sept. Der Bergarbeiter Müllrück
aus Gablenz wurde geſtern auf der Chauſſee in
der Nähe von Trebendorf mit einer klaffenden
Stirnwunde tot aufgefunden. Neben ihm lag ſein
beſchädigtes Fahrrad. Es wird vermutet, daß er
auf der Heimſahrt von ſeiner Arbeitsſtelle bei Bohs
dorf durch einen Sturz zu Tode gekommen iſt.

Gotthus.
Dame am Bahnhof unliebſames Aufſehen, als ſie
beim Ausſteigen aus dem Berliner Zuge taumelte
und dann die Treppenſtufen hinunterkollerte. M
hielt ſie für ſchwer betrunken. Jetzt wird nun be
kannt, daß die Dame im Eiſenbahnwagen betäubt
und ihres Geldtäſchchens beraubt iſt.

Beeskom. Vor einem Jahre wurde der Alt
ſitzer Karl Seele von ſeinem Hunde in die Hand
gebiſſen und mußte, da Blutvergiftung eintrat,
ſich den ganzen Arm abnehmen laſſen. Weil er
die gewohnte Arbeit nicht mehr fortſetzen konnte,
erhängte er ſich.

Packebhuſch. Ein wertvolles Huhn wurde hier
zur Schlachtbank geführt. Bei der Zubereitung
wurde nämlich im Magen des Tieres ein Zehn
markſtück vorgefunden
Huhnes dasſelbe erſt vor etwa zwei Wochen zum

Preiſe von 2 Mark erſtanden hat, ſoll er mit ſei
nem Kaufe ſehr zufrieden ſein, was wir ihm gern
glauben

è,GSGSGSG

Am Sonntag erregte eine junge

Man

Da der Eigentümer des

Nach einer Weile fährt er faſt mit der frü
heren Stimme fort

„So will ich das Leben wieder beginnen
das alte Leben. Wir werden die Alten wieder
ſein gerade ſo wie früher. Nur wenn du
mich gern haſt, ſo ſprich kein Wort mehr
von ihr.“

Damit drückt er ſeinem Freunde die Hand
und wendet ſich zum Gehen. Aber Bruno weiß
wohl, daß Georg Baumbach nicht mehr derſelbe
Alte iſt.

l

Drei Tage verſtrichen langſam, am Morgen
des vierten verſammelt ſich die Parforcejagd
in Lindenhorſt, und die Nachbarn und Freunde
in den roten Röcken, die Georg eingeladen,
ſitzen beim Frühſtück. Für dieſe fröhlichen, leicht
herzigen Gefährten ſchein Georg ſein früheres
Weſen wiedergewonnen und ſein Unglück über
wunden zu haben. Gegen das Ende des Früh-
ſtücks, als ſie ſchon ihre Zigarren anzünden,
verſcheucht plötzlich ein Wort die Jlluſion, daß
Georg noch der alte ſei.

„Was haſt du denn mit der ſchönen Witwe
getan e einer der Jäger mit lauter
Stimme. „Man ſagt, ſie ſei von hier ver
ſchwunden.“ Peinliches Schweigen herrſcht im
Zimmer, und Gertrud und Bruno blicken auf
ihre Taſſen nieder.

„Ja, ſie iſt fortgegangen,“ antwortete Georg
ruhig. „Jch weiß aber nicht wohin.“
Es war etwas ganz Geheimnisvolles in
ihrer Art,“ fährt der andre geſchwätzig fort.
„Ums Leben gern möchte ich wiſſen, wer und
was ſie war. Erfahrungsgemäß vergraben ſich

ja ſchöne Witwen nicht in einſamen Landhäuſern.
Und was mir am meiſten auffällt, iſt, daß über
haupt niemand etwas von ihr weiß.“

„Darüber kann ich dir leider auch keinen
Aufſchluß geben,“ verſetzt Baumbach, und ſeine
Stimme klingt ſo unwirſch, daß der andre das
Thema fallen läßt. Stauffer, der ihm raſch
einen Blick zugeworfen, ſieht, wie die augen
blickliche Heiterkeit verſchwunden und ein neuer
düſterer Blick auf ſeinem Antlitz ruht.

Gertrud erſcheint unter der Haustüre, um
die Jäger fortreiten zu ſehen, und ihre Stellung,
ihr Blick erinnert Stauffer an jenen Tag, an
dem er vor fünf Jahren Abſchied nahm aber
diesmal folgt ihr Auge nicht ihm, ſondern dem
Bruder.

Als die Jagd faſt zu Ende iſt und nur die
Unermüdlicheren der Reiter einen Wettlauf über
die Heide hin veranſtalten, verläßt Bruno die
Geſellſchaft und reitet langſam Lindenhorſt zu.
Es iſt ein weiter Weg, das lange Sitzen im
Sattel hat ihn ermüdet, und ihn treibt der Ge
danke an das allein zu Hauſe gebliebene Mädchen
heimwärts. Sobald er ſein Pferd in den Skall
geführt hat, eilt er nach der Bibliothek. Dort
herrſcht bereits Zwielicht, und er ſieht im Halb
dunkel eine weibliche Figur gegen die Fenſter
ſcheiben lehnen.

„Gertrud!“ ſagt er, auf ſie zuſchreitend.
„Ganz allein Was tuſt du Sie wendet
ſich nicht ſo raſch um, wie er erwartet hätte, und
als er näher tritt, ſieht er Tränen in ihren
Augen, die ſie nicht mehr verbergen kann. Sein
Herz wird weich. Er kommt näher und blickt
ihr ins Geſicht.

„Du biſt bekümmert,“ ſagt er mit leiſer
Stimme, all ſeiner Vorſätze vergeſſend. Sage
mir, was du haſt.“

Dieſer plötzliche Wechſel in ſeinem Verhalten,
das während der letzten Tage ſo reſerviert, faſt
abſtoßend geweſen, raubt ihr vollends alle
Seelenruhe.

„Jch bin beſorgt,“ ſagte ſie mit zitternder
Stimme, „und voll Angſt für meinen Bruder.“

„Du haſt doch keine Urſache dazu,“ ver
ſichert er. „Er iſt geſund und unermüdlich,
und vielleicht iſt eine Jagd das beſte für ihn,
um ſein Herzeleid zu vergeſſen.“

„Er war immer ein kühner Reiter,“ ant
wortet ſie raſch, „aber nie zuvor war er ver
wegen oder tollküuhn. Jch weiß wohl, daß er
ſich anſtrengt, zu vergeſſen, aber die Angſt um
ſie drückt ihm doch das Herz. Er hat kaum
gegeſſen, und ſeine Augen verkünden mir auch,
daß er kaum noch ſchläft. Und wenn er heute
morgen einen Augenblick etwas glücklicher ſchien,
ſo riefen die unbedachtſamen Worte des
Mannes die traurigen Erinnerungen wieder
wach. Haſt du ſeine Miene nicht beobachtet
Ich fühle wohl, daß ihn der Schmerz zur Ver
zweiſlung treibt.“

Er findet nichts, um den Ernſt dieſer Worte
abzuſchwächen denn er weiß daß ſie der
Wahrheit nahe kommen.

„Weißt du auch,“ fährt das Mädchen fort,
ſich ihm zuwendend, „daß ich ſie beinahe liebte
Jch bringe ihren Namen nicht über meine
Lippen. Denn eine Frau, die zwei Namen
führt, hat gar keinen Namen. Aber jetzt iſt es
mir, als könnte ich ſie haſſen

Die Heftigkeit ihrer Worte überraſcht ihn.
„Haſſe ſie nicht, bemitleide ſie eher,“ ant

worlet er ruhig. „Denn ſie iſt das unglück
lichſte Weib.“

Sie weicht etwas zurück vor ihm.
„Ach ja, ich vergaß, ſpricht ſie ſehr langſam

„Auch du liebteſt ſie.“
Sie iſt kaum gefaßt auf die Wirkung dieſer

Worke. Selbſt im Halbdunkel ſieht ſie, wie
ſeine Augen plötzlich leidenſchaftlich e
Er faßt ihre Hand und zwingt ſie, ihn anzu
blicken

„Glaubſt du das 2“ ruft er wie außer
„Jch habe dir die Wahrheit geſagt und mehr
als die Wahrheit. Ja, einen Augenblick, als
ich ſie von Herzen bemitleidete, dachte
ich wohl, ich könnte ſie lieben, aber nicht mehr.
Soll ſie auch unſer Leben zerſtören, ſo wie
ſie das Georgs zerſtört hat Dann aller
dings möchte auch ich mit dir ſprechen daß ich
ſte haſſe

Er fühlt, wie ihre Hand zittert, und er zieht
ſie näher an ſich heran und ſpricht, ihr offen ins
Auge blickend

„Gertrud, du weißt, daß ich dich liebe
Jhr Atem geht raſcher, haſtiger einen

Augenblick findet ſie kein Wort, dann verſucht
ſie, ihm ihre Hand zu entziehen und ſeinen Blick
mit Ruhe und Mut zu erwidern.

„Du bedauerſt mich,“ ſpricht ſie langſam
„und du hältſt jetzt eben wieder einmal das
Mitleid für Liebe. Sobald du fort biſt, wirſt
du mich vergeſſen.“

Es 10 (Fortſetzung folgt.)
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Unhold daſſelbe

ſchlachtet werden.

Weißenfels g. S. 28. Sept. Jm benachbarten
Theiſſen wurde ein aus Rußland zugereiſter 20jäh-
riger Bergmann verhaftet, der wiederholt verſucht
hatte, einen ſeiner Kameraden bei der Arbeit im
Schachte lebendig zu verbrennen. Zu dieſem Zwecke
hatte er mit Petroleum getränktes Papier dem
Ahnungsloſen auf dem Rücken mittels eines Draht
hakens befeſtigt und das Papier dann mit ſeinem
Grubenlichte in Brand geſetzt. Glücklicherweiſe
konnte der ſchwer Gefährdete jedesmal den Brand
erſticken. Auch gegen einen Handelsmann hatte der

be Manöver wiederholt verſucht.
Durch das gefährliche Treiben hätte leicht auch auf
der Grube ſelbſt großer Schaden entſtehen können.

Seit 28. September. Heute Vormittag 7 Uhr
drang aus dem Wohnhauſe des Tiſchlermeiſters
Burkhardt Rauch. Da die Türe verſchloſſen war,
drang ein Polizeibeamter mittels einer Leiter in das

Haus ein und fand im Schlafzimmer in einem
brennenden Bette die Leichen des Ehepaares Burk
hardt. Ein ſofort hirtzugezogener Arzt ſtellte feſt,
daß die Frau durch Erhängen und der Mann durch
Oeffnen der Puls und Halsſchlagadern den Tod
gefunden habe. Es liegt Selbſtmord vor. Vermut
lich haben Nahrungsſorgen das in den 50er Jahren
ſtehende Ehepaar in den Tod getrieben.

Wittenberge. Jm Chauſſeegraben bei Geeſt
gottberg fand man einen polniſchen Arbeiter ſchlafend.
Neben ihm lag ein Brotreſt, ein Meſſer und ein
toter Humd. Dem Tiere war der Schädel einge
ſchlagen und die Haut zur Hälfte abgezogen, die
Eingeweide hingen heraus und die eine Keule

ehlter Der biedere Pole hatte ſie ungebraten und
ungeſalzen verſpeiſt und war nach dieſem lukul-

liſchen Mahle ſanft entſchlummert
Nenruppin. Durch einen Apfel iſt einem Koſ

ſäten in Bechlin ein wertvolles Rind eingegangen.
Als die Kühe abends von der Weide eingetrieben
wurden, naſchten ſie von den Aepfeln, die in der
Dorſſtraße unter den Bäumen lagen. Der einen

Kuh blieb ein Apfel im Halſe ſtecken. Auch der
zufällig anweſende Tierarzt vermochte nicht zu
helfen, das Tier mußte ſo ſchnell wie möglich ge

Vermiſchtes.
Von dem Jnſeratenweſen im alten Berlin.

Noch vor 75 Jahren war es in Berlin nicht ganz
einfach, eine Anzeige in die Zeitungen einrücken zu

ſſen. Damals gab es in der preußiſchen Haupt
dt außer der Zenſur noch den Jntelligenzzwang;

jede für die Oeffentlichkeit beſtimmte Bekanntmachung
aus dem Kreiſe der Privatleute mußte zunächſt die
Zenſur paſſieren und dann auch in das Berliner

Jntelligenzblatt eingerückt werden, deſſen Beſitzer
für dieſes Privileg jährlich eine beſtimmte Summe
an das Große Militärwaiſenhaus in Potsdam ab

führen mußte.t Der Zenſor waltete in einem kleinen
Zimmer im alten Fürſtenhauſe ſeines Amtes, prüfte
genau die zum Jnſerieren beſtimmten Mitteilungen,
verſah ſie, wenn gegen die Veröffentlichung nichts
vorlag, mit ſeinen Stempel und kaſſierke einen
Silbergroſchen für jedes Jnſerat ein. Daß dem ge
ſtrengen Herrn Zenſor aber auch ein Jrrtum unter
laufen konnte, zeigt ein Streich des ſpäter in der

Schweiz als politiſcher Flüchtling geſtorbenen Krimi
nalaktuarius Stein. Als dem höchſt unbeliebten
Miniſter v. Rochow der König Friedrich Wilhelm IV.

mit Ausnahme des Zenſors.

ſein Abſchiedsgeſuch genehmigt hatte, kam Stein auf
den Gedanken, die Entlaſſung im Jntelligenzblatt
bekannt zu geben. Er wählte dazit den Teil, in
dem ſich ſonſt Trödleranzeigen, Stellengeſuche uſw.
befanden, und verſtand es ſehr geſchickt den Zenſor
zu überliſten, der erſt am nächſten Tage zu ſeinem
Schrecken wahrnahm, was für ein Mißgeſchick ihm
paſſiert war. Die Berliner laſen nämlich: „Meinen
Hausdiener Rochow habe ich heute entlaſſen
„Friedrich Wilhelm König.“ Ganz Berlin läachte,

Ein müärleiſches Dorf verſchiuntrdenr. Das Dorf
Döberitz, nach dem der Truppenübungsplatz des
Gardekorps ſeinen Namen hat, mußte bei deſſen
Errichtung von ſähntlichen Bewohnern geräumt
werden. Einige Gehöfte konnte der Militärſiskus
im Wege der freien Vereinbarung nicht. an ſich
bringen andere Jnhaber wollten die heimatliche
Scholle nicht gutwillig verlaſſen, und ſo mußte
gegen ſie das Enteignungsverfahren angewandt
werden. Nachdem der Fiskus von der Ortſchaft
und den dazugehörigen Ländereien Beſitz ergriffen
hatte, durften die früheren Bewohner zu beſtimmten
Zeiten nur noch den Friedhof des Dorfes beſuchen
Die verlaſſenen Gebäude blieben beſtehen, da aber
nichts zu ihrer Jnſtandhaltung geſchah, ſind ſte all
mählig ſehr verfallen und boten nur noch umher
ſtreifendem Geſindel Unterſchlupf. Der Ort ſoll

nun dem Boden gleich gemacht werden. Die Bau
lichkeiten werden nach und nach abgebrochen, und
das daraus gewonnene Steinmaterial ſoll zur Be
feſtigung von Straßen und Wegen auf dem
Uebungsgelände benutzt werden.

Die Weinernte in Heſſen wird in dieſem Jahre
auf 10 bis 12 Mill. Mk. geringer geſchätzt. Auch
über den „Grünberger“ kommen Klagen.

Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit
feierte das Eigentümer Drägertſche Ehepaar in
Straſen t. M. Der Jubelbräutigam iſt 86 Jahre
alt, die Jubelbraut zählt 85 Lenze. Die beiden
alten Leute ſind körperlich und geiſtig noch recht
regſam.

13 Jahre alt und 152 Pfund ſchwer. Ein
„ſchwerer Junge“ (im wirklichen, nicht im über
tragenen Sinne) iſt der Sohn des Metzgers Moſes
Blum in Niederrödern. Der Junge, welcher erſt
13 Jahre alt und mithin noch ſchulpflichtig iſt,
mußte auf Grund eines ärztlichen Atteſtes wegen
Fettſucht aus der Schule entlaſſen werden, da das
Sitzen beim Unterricht ſeinen Geſundheitszuſtand
ungünſtig beeinflußte-

Salzſänre im Abendnrahlskelch. Jn dem
Dorfe Daberkow (Pommern) war am Sonntag
Einſegnung. Da der Wein in den Abendmahls
kelchen zu Ende gegangen war, beauftragte der
Paſtor Thinow einen Konſirmanden, neuen Wein
aus der Sakriſtei zu holen. Verſehentlich ging je
doch der Knabe zu einem Behälter, indem ſich ver
dünnte Salzſäure befand, die zum Putzen der Kron
leuchter gebraucht wurde. Der Paſtor goß nichts
ahnend den Jnhalt des Behälters in den Kelch
und gab drei Frauen davon zu trinken. Alle drei
ſind unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt, die
eine ſehr ſchwer. An ihrem Aufkommen wird
gezweifelt.

Wahre Rabeneltern hatten ſich vor dem Ber
liner Schwurgericht zu verantworten. Sie haben
ihren Hährigen Sohn zu Tode gemartert, wobei
ſich der Vater am grauſamſten benahm. Er ſchlug
das gefeſſelte Kind mit einem Gummiſchlauch und
einem dicken Stock. Jn raffinierter Grauſamkeit
gab er dem Kleinen einen Salzhering zu eſſen, um
ſich an den Durſtqualen ſeines Opfers weiden zu
können. Das fortgeſetzt in barbariſcher Weiſe be
handelnde Kind ſtarb ſchließlich. Die Angeklagten
waren im weſentlichen geſtändig, zeigten aber keine
Reue. Der Mann, ein 36jähriger Tiſchler, wurde
zu zwei Jahren, die Frau zu neun Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Eine Knabenſchlacht. Gegen hundert Schüler
des Stettiner Vorortes Pommerensdorf rotteten
ſich vorgeſtern zuſammen Und kämpften mit Knüt-
teln und Meſſern. Einer ſchoß ſeinem Kameraden
mit einem Revolver ins Geſicht und verletzte ihn
ſchwer. Die Polizei verhaftete eine Anzahl der
Beteiligten.

Erſchlagen. Der Schnitter Glovinskt in Kon
chow erſchlug nach einem Streite mit einem Arbeits
kollegen deſſen Kind mit einem Beſenſtiel und ver
letzte ein zweites ſchwer. e

Ein politiſcher Arbeiter von Alanen er
ſchlagen. Die vom Kaiſermanöver zurückkehrende
Schwadron des 4. Ulanen- Regiments aus Thorn
war in Radlin bei Jarotſchin einquartiert. Ein
Drupp polmiſcher Arbeiter begegnete abends zwei
Ulanen und grüßte ſie polniſch. Die Ulanen er-
widerten, ſte ſollten deutſch reden. Es kam zu
einem Handgemenge, wobei dem Arbeiter Zydorezyk
ein Spaten abgenommen, und er mit dieſem tot
geſchlagen wurde. Die Ulanen haben in Notwehr
gehandelt.

Der Münchener Golddiebſtahl. Nach einer
weiteren Meldung konnten auf das Geſtändnjs des
Mechanikers, Soldat König hin bereits 65 000 von
den geraubten 130000 Mark beigebracht werden,
die im Stadtwald Schwabing verſteckt waren.

Tropiſche Skürme. Aus den amerikaniſchen
Südſtagten kommen Meldungen über den ſchweren
Schaden, den tropiſche Stürme namentlich in den
Staaten Louiſtanga, Miſſtſſippi und Georgig ange
richtet haben. Jn den Straßen von New Orleants
ſteht den Meldungen zufolge das Waſſer vier Fuß
hoch, auch die telegraphiſchen Verbindungen ſind
uuterbrochen, da die Telegraphendrähte in den von
den Stürmen heimgeſuchten Gegenden zum großen
Deil heruntergeriſſen ſind.

Reru-York, 28. Sept. Die Stadt Mobile (Ala
bama) iſt von einem ſchweren Sturm und Wolken
bruch heimgeſucht worden. Viele Menſchen ſollen
umgekommen und zahlreiche Schiffe geſunken ſein.
Viele Leute ſind beim Einſturz von Häuſern zu
ſchaden gekommen. Die Mannſchaften mehrerer
Schiffe ſind ertrunken. Bei Diebſtählen betroffene
Schwarze ſind uiedergeſchlagen worden. Die Stadt
iſt von Truppen beſetzt.

Anwetter in Apanten. Schreckliche Unwetter
wüten in den Provinzen Alicante, Grangada und
Murcia. Es ſind Ueberſchwemmungen eingetreten.
Zahlreiche Häuſer ſind eingeſtürzt. 25 Leichen ſind
bereits geborgen.

Die Hyänen des Schlachtfeldes.
(Bur Eröffnung der Haſenjagd am 1. Oktober.)

S Nachdruck verboten.Die alljährliche große Treibjagd in der Gemeindeflur iſt für
die Dorfbewohner und namentlich für die beſitzenden Klaſſen ein
großes Feſt, zumal wenn der Jagdpächter am Abend ein ſolennes
Jagdeſſen mit Freibier ſpendek.

Am Jagdtage verſtummt der gleichmäßige Takt der Dreſcher
und. das Geſurre der Dreſchmaſchiuen; Herr und Knecht ver
ſtärken die Reihe der Treiber. Die Schuljugend hat frei, und
der Herr Kantor bekommt heute den üblichen Haſen.

Um die Frühſtückszeit beginnt das fröhliche Jagen. Am
Ausgange des Dorfes ſammeln ſich Schützen und Treiber und
bilden einen weiten, weiten Keſſel, der, nachdem er geſchloſſen,
immer enger und enger wird. Wehe dem armen Häslein, das
ſich in dem Keſſeltreiben befindet!

Doch ſiehe! Hinter der langen Keſſellinie tauchen, wie aus
der Erde geſchoſſen, mit einem male dunkle Geſtalten auf.
„Hintermänner“ ſind's im wahrſten Sinne des Wortes. Jm
Volksmunde aber heißen ſie „Nachtreiber“. Sie paſſen auf, wo
ein angeſchoſſener Lampe den Keſſel durchbricht, um den „Krum
men“ zu „verbinden“.

Kumpane dieſer Hintermänner ſind ſogar in den Reihen der
Jagdteilnehmer, bei den ſogenannten „Ehrentreibern“ zu finden.
Sie begleiten bei den einzelnen Treiben nur ganz ſchlechte oder
ausnahmsweiſe gute Schützen. Die ſchlechten Nimrode ſchießen
ſo manches Tierlein krank und wund, und unſere Ehrentreiber
beobachten ganz genau die Stelle, wohin der „Krüppel“ ſich
ſchleppk, um ihn am ſelbigen Abend oder am nächſten Morgen
für ſich aufzuheben. Wenn ſie den guten Schützen begleiten, ſo
iſt es den Ehrentreibern ſehr leicht, einen billigen Haſenbraten
zu ergattern. Jn haſenreichen Revieren erlegen gute Jäger
manchmal in einem Treiben fünf und noch mehr Haſen. Der
Ehrentreiber ſchleppt die ganze Beute zur Strecke die Laſt wird
ihm zu ſchwer, er bleibt hinter der Treiberlinie zurück, und in
einem unbewachten Augenblicke läßt er den ſchwerſten Haſen in
eine tiefe Furche, die er ſich wohl merkt, fallen

Die Jagd iſt zu Ende. Der Abend naht und Finſternis
bedeckt das Erdreich. Da ſchleichen mit großem Sack und langem
Bart vermummte Geſtalten zum Ende des Dorfes oder durch
die Gärten hinaus auf das Feld, um ein vornehmlich Wildpret
zu erjagen. Von dieſen „Dunkelmännern“ findet der „Ehren-
treiber“ ſeinen Haſen ſchnell. Doch der „Nachtreiber“, der einen
„Angeſchoſſenen“ weiß, muß förmliche Jagd auf ſeine Beute
machen. Er wird zum „Lichtermann“. Denn er zündet an der
bewußten Stelle ſeine blendende Fahrradlaterne an. Der tod
wunde Haſe wird geblendet und läuft, wie man das bei Eiſen
bahnzügen ſo oft erlebt, auf das Licht zu und in ſein Verderben
Unter dem feſten Griff und den derben Knüppelſchlägen ſeines
Verfolgers erlöſchen die ſchon matten „Lampen Lichter vollends.

Am Tage nach der Jagd iſt faſt das ganze Dorf auf dem
Felde mit Düngerfahren, Waſſerablaſſen, Weidenköpfen uſwe be
ſchäftigt. Ein jeder glaubt, einen Haſen zu finden, was jedoch
nicht ſo leicht iſt. Obwohl alle Hecken, Gräben und Brücken
abgeſucht werden, ſo werden bei der Nachſuche des Jagdinhabers
doch höchſtens 4 oder 5 Stück Fallwild erbeutet.

Einige Tage nach der Jagd iſt es ſchon leichter, einen Haſen
zu finden. „Wo ein Aas iſt, da ſammeln ſich die Krähen.“
Dieſe Raubvögel holen zunächſt aus dem toten Haſen die Ein
geweide heraus und greifen dann erſt die Keulen und übrigen
Fleiſchteile an. Was ſchadet's, wenn auch ſchon die ſtarken
Schnäbel der ſchwarzen Geſellen den Toten arg zugerichtet haben.
Der „Nachtreiber“, der jetzt ſein lichtſcheues Gewerbe am hell
lichten Tage treibt, ſteckt ihn ein, geht eilends fort und läßt die

hungrigen Krähen dort. O. Htz.
Litterariſches.

Das ſchönſte und billigſte Journal der Welt iſt
unſtreitig das über die ganze Welt verbreitete Moden- und
Familienblatt „Mode und Haus“, Verlag von John Henry
Schwerin, Berlin W. 35. Jn der Tat, nirgends kann man
ſich eine ſolche Summe von Kenntniſſen, eine ſo gediegene Unter
haltung verſchaffen, wie durch die Lektüre dieſes einzig daſtehen
den Journals. Kein anderes deutſches Familienblatt hat eine
ſo reich illuſtrierte und intereſſante Belletriſtik aufzuweiſen wie
„Mode und Haus“. Daneben werden uns in zahlreichen künſt
leriſchen Abbildungen wundervolle Moden-Genrebilder für Er
wachſene wie für Kinder vorgeführt. Haus-, Geſellſchafts- und
und Straßenkoſtüme, ſowie Wäſche und Handarbeiten, ferner
finden wir Ratſchläge über Kindererziehung, ärztliche und juriſtiſche
Ratſchläge, Aktuelles aus der Zeit wie aus dem Leben der Frau.
Schon die große Anzahl der Beilagen gewährt uns einen Be
griff von dem unerſchöpflichen Reichtum des Blattes. Neben
der Belletriſtik ein reicher Modeteil, ein farbenprächtiges Moden
xeſp. Handarbeiten-Kolorit, die neue Rubrik „Praktiſches für die
Hausſchneiderei die „Jlluſtrierte Kinderwelt“, die ſpannende
Romanbeilage „Aus beſten Federn“, „Humor“, „Aerztlicher Rat
geber“, eine Muſikbeilage und viele andere noch. Ganz ſpeziell
machen wir auf den jeder Nummer beiliegenden muſtergültigen
Schnittbogen aufmerkſam, außerdem liefert der Verlag Extra
ſchnitte nach eingeſandtem Körpermaß keine ſogenannten
Normalſchnitte gegen Vergütung der eigenen Selbſtkoſten von
60 Pfg. pro Schnitt für Erwachſene, 50 Pfg. für Kinder.
„Mode und Haus“ koſtet trotz ſeines reichen Jnhalts pro Quar
tal nur 1 Mk., mit Moden reſp. Handarbeiten-Kolorits 1,25 Mk.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Gratis Probenummern bei erſteren und durch den Verlag John
Henry Schwerin, Berlin W. 35.

Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach den Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt.
Es wurden gezahlt am 27. Septbr. in den Kreiſen Torgau,

Liebenwerda, Schweinitz und Wittenberg pro 50 Kilogramm
Lebendgewicht: Ochſen 38,. Mk., Bullen 39, Mk., Rin
der und Stiere 38— 39,3 Mk., Angemäſtete Kühe 33 35 Mk.,
Kälber (ca. 8 bis 14 Tage alt) 40- 50 Mk., Maſtſchweine
(ca. 1 Jahr alt) 67,50 Mk., Zuchtſauen und Eber 52, Mk.,
Maſtlämmer 37 38,5 Mk., Fette Hammel 35,5 bis 36,5 Mk.
Angefütterte Märzſchafe 34, Mk.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 29. September. Weizen, inlän

diſcher, 174--176,00 ab Bahn Roggen, inländiſcher 158 bis
159,00 ab Bahn. Gerſte, jnländ. Futtergerſte mittel u. gering
140—155, gute 156-170 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 169 178, mittel 160--168, gering 150 159, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 146,00 147,00
runder 130,00-136 frei Wagen. Erbfen, in und ausländiſche
Futterware mittel 161--I64, feine und Taubenerbſen 170 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 24,75.
Roggenmehl 0 u. I 20,80 22,30. Weizenkleie 10 10,50.
Roggenkleie 10,40 10,90 Mk.



Anzeigen
Der Bedarf von

4215 kg Roggen
ger
in abgewogenen Bunden von 10 kennt
zum 19. Oktober er. iſt zu vergeben.
Schrift liche Angebote ſind bis zumS. oltoher er vormittag
Uhr einzureichru-

Die L ieferungs bedingungen liegen
im Zimmer der Kaſſenverwaltung
zur Einſicht aus.

Annaburg, den 1. Oktober 1906.
Königl. Unteroffiziervorſchule.

Eine Unter
u. Oberwolhnung
iſt zu vermieten

Mittelſtraſze 90.

Gelegenheitskauf JAlte gute Geige, v
1829 erbaut, billig zu verkanfen

Gasthof zur Weintvraube.

Für Pruchleidenöe! e

Be eCicrar Mays den
Anerkannt bestes nud sicherstes u
Banch der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be

quemen Sitz. Zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Ich richte Montage und d
Donnerestags Sendungen zu
veinigender i. färbender S
Artikel an die
hit. Kunſfärberei

Königsſer
Chemiſche Wäſchere t

und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben
G. Albretht. Pußhandlg

Braunſchweiger
Mettwurſt,

ff. Salami, Blockwurſt,
Cervelatwurſt,

Halberſtädter Würſtchen
empfiehlt Kionter.

Duxch drehten Heug

aus der Champagne bin ich in derr echt a ebeisehe
Cognacs

Zu den bevorſtehenden
F

hatte meine unter Gart ne ver e 9 töbelFu h ihr wert

e bei billigſtereinpfohlen und
zeitige Beſte

bitte um gefl.
lung

A. AcKer
wild ſeheine
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß;.

rechtint, Thomarnehl in
hüperphosphat

zu billiseten Preiſen

J. G. Hollmig Sohn.

feinstes Erlaneenfett

J enm Rochen,
raten u vbacken]

empfehlt in bester en zu liner Wrenen,

Damen Jaquettes
Damen Mäntel
Damen Amhänge
Kinder Jaquettes
Kinder- Mäntel

Kinder Kragen
0 Sehwarze Drogen-Hanchung

16 Anngaburg Torgauerſtr. 16
Dpogen, Fapben, Chemihalien, Parlumoerien.

dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.Sänmtl. Arttkel zur Krankenpflege.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette und Haushalt -Seifen.

Artikel m Küche, Haushalt und zur Wäſche
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Grösste Auswahl

981914 938

Torgauerſtr.

außerordentlich preiswert aubieten
zu können.

e Ich S die e Flaſche
Ff. Cognac zu l.50, 2.50, 3.00,
3.75 und 4.50 Mk.

Für Gaſtwirte und Wiederver-
käunfer Vorzugspreiſe.

J. 6. Hollmig s Sohn.

HElechten
de Flechie,e r regeoffene Füsse

Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger und aite Wunden sind oft sehr hartnackis,
wör bisher vergeblich hoftte

goheilt zu e mache noch einen Versuch
t der bestens bewährten

RINO- SALBE
rei von Gift uad Sure, Dore Mark I.

Dankschreibes gehen täglich ein.
Waeba, Neyhtalan je I6, Walrat 20, Benzeetett, es

r Xampſery g. Perndals. ſo 6, Vigelb 20, Oaryearodla SZo haben ins deo Apotheres
Man achte genau auf die Aera weiss- S

i eFrün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.
Weinböhla, und weles Fulag'eaunges zurüeK.

5 Sweater für Herren und Knaben,S S Normalhemden für Herren und Damen

S Um zügen
Preisſte rn beſtens

S S
d ff. Mocca, Milch,

Verbanoſoſe

5 emweſten, ln u. braune Wallacken,

Quehl
vxpſtehtt in groſter n zu billigſten Preiſen

Herren Anzüge

Burſchen Anzüge

KnabenAnzüge

Herren Joppen

Burſchen-Joppen

zug n

KnabenJoppen
Herren Arberzieher

Burſchen
Knaben
Knaben Mäntel

9

9

und Joppen-Stoffe.

hochf. Holländer, J
weiche ſchnittige

Ware in Broden
d. PoſtkolliO ren m. 80Sorl Fe S Ramimn,

i Nr. 12
Feinſten

J Rheinlaelzs
empf W von friſcher Sendung

G. Hollmig's
S

Fe Feinſte
SpeiſeSchokoladen

zum Roheſſen, als:
Mandel,Nuß, Creme und Edda

Schokolade,
feinſte Pralines,

Katzenzungen, Neapolitains
u. ſ. w.

S einpfiehlt zu billigſten Preiſen

M. eS

Braunſchweiger

Gemüſe und
Pilz Konſerven

neueſter Ernte, als:
Stangenſpargel, Schnittſpargel,

ff. junge Kaſſerſchoten,

Junge Erbſen,
Junge Schnitt u. Brechbohnen,

Gemiſchtes Gemüſe,
Teltower Rübchen, ff. Spinat,

junger Kohlrabi mit Grün
Steinpilze, Morcheln,

Pfifferlinge und Champignons
in allen Packungen und verſchied.

Qualitäten empfiehlt billigſtd. G. oilmig's Sohn.
Fürs freie Land, ſowie auch

zum Treiben empfiehlt

ſrhöne ſtarke
Blumenzwiebeln,

als: Hyagzinthen, Tulpen,
Croecus, Seilla und Narziſſen.

Sh

Heute en 4 un ehe geh
kurzem schweren Leiden meine liebe e

d und gute MutterFrau Emilie Hagemann

im 44. Lebensjahre
n gtälles Beileid bitten

Gustav Hagemann
und Tochter.

Biehla-Blsterwerda, 30. Septbr. 1906.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr von
der stadtischen Leichenhalle aus statt.

Damen u. MädchenBeinkleider, Kinder -Trikots,
Zuavenfäckchen, Untertaillen, Unterröcke,

Barchend- Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,

iſch- und Kommodendecken,
Taillentücher, wollene Kopftücher,
Barchendhemden für Herren, Damen u. Kinder,

Hemden- und Kleider-Barchende,
wollene Kleiderſtoffe, Jnletts, Bettzeuge,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Taſche. ntücher,Strümpfe, Strickwolle und Regen ne

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Annaburg. Seb. Schimmer

weiße u. bunte

Für wen der DTeil
nahme beim Tode und Be
gräbnis unſeren teuren Ent
ſchlafenen

Ernst Globig,
insbeſondere für die zahl

reichen Kranzſpenden und
die ehrende Begleitung zur
letzten Ruheſtätte, ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank.
Dank auch Herrn Paſtor

Zauge für die tröſtenden
Worte am Grabe und dem
andwehr- Verein für die

dem Verſtorbenen erwieſenen

J Ehrungen.

Emilie Globig
und Kinder.

TodesAnzeige.
Heute morgen 3 Uhr ver

ſtarb nach längerem Leiden
J mein lieber Mann, unſer
h guter Vaker, Schwieger
J und Großvater

im Alter von 75 Jahren.
Dies zeigt mit der Bitte

tn ſtille Teilnahme tief
betrübt an

Auguste Pade
und Kinder.

Annaburg, 1. Oktober 1906

Die Beerdigung findet an
Donnerstag Nachm. 3 Uh
von der Leichenhalle ausſtatt.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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